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Liebe Konzertbesucher und Musikfreunde

Ich freue mich sehr, Sie zum diesjährigen Herbstkonzert des Or -
chesters Stäfa-Ürikon begrüssen zu dürfen. 

Heute stellen wir Ihnen eine frühe und eine späte Sinfonie von
Mozart vor. Den Kontrast dazu bildet sowohl stilistisch als auch
von der Klangfarbe des Soloinstruments das Posaunenkonzert
von Lars-Erik Larsson.

Wir beginnen mit der Sinfonie in G-Dur KV 74 von Wolfgang
Amadeus Mozart. Diese entstand während seiner ersten Italien -
reise im Frühjahr 1770. 
Das erste Themenmotiv besteht aus einer einfachen auf- und ab -
steigenden Linie der Geigen und Bläser, die nach vier Takten
wie derholt wird. Das zweite Thema ist eigentlich auch nur ein
kur zes Motiv und wird von den Geigen vorgestellt. Wie im Stil
einer italienischen Ouvertüre gibt es keine nennenswerte Ent -
wicklung des musikalischen Materials, nach einer kurzen Über-
leitung der Bläser beginnt bereits die Reprise.
Nahtlos geht das Allegro in den zweiten Satz über, die schnellen
repetierenden Noten der Streicher verlangsamen sich zu einer
ruhig wiegenden Achtelbewegung. Auch in diesem Satz gibt es
kei ne eigentlichen Themen, sondern eine Aneinanderreihung
von verschiedenen Motiven.
Den Abschluss der Sinfonie bildet ein furioses Rondo mit einem
abwechslungsreichen Mittelteil.
Diese frühe Sinfonie ist formal zwar recht einfach angelegt, aber
reich an funkensprühenden Einfällen und verschiedensten Mo ti -
ven, so als ob es Mozart wichtig war, so viele seiner Ideen wie
mög lich in dieses kurze Werk zu packen.

Der Schwede Lars-Erik Larsson war als Komponist, Dirigent
und Ra dioproduzent erfolgreich. Nach einer ersten Ausbildung
als Organist studierte er Komposition und Dirigieren in Stock -
holm. Weitere Studien führten ihn nach Wien zu Alban Berg und
nach Leipzig zu Fritz Reuter.
Nach einer langjährigen Anstellung am Schwedischen Rundfunk
als Dirigent, Komponist und Produzent nahm er 1947 eine  
Pro fes sur für Komposition an die Stockholmer Musikhoch schu -
le an. 1961 wurde er als Direktor an die Universität von Uppsala
berufen. 
Larssons Stilistik ist sehr vielfältig. Seine ersten Werke atmen
den Geist der nordischen Romantik mit starken Reminiszenzen
an Sibelius. Auch nahm er Einflüsse von Hindemith auf. Als ers-
ter schwedischer Komponist schuf er 1932 Werke mit Zwölf ton -
technik, wandte sich jedoch in späteren Jahren dem neoklassizis-
tischen Stil zu.



In den Jahren 1955 bis 1957 komponierte Larsson insgesamt
zwölf Solokonzerte, die Concertini op. 45, eines für jedes Or ches -
ter instrument. Die Solostimme ist jeweils sehr anspruchsvoll, der
Orchesterpart jedoch so gestaltet, dass er für Laien spielbar ist.
Dies trug zur grossen Verbreitung dieser Werke besonders in
Skan dinavien bei. 
Auch im Concertino für Posaune werden die virtuosen Mög lich -
keiten des Soloinstrumentes voll ausgeschöpft, was sich beson-
ders in drei grossen Kadenzen im ersten Satz zeigt. Das Finale
beweist, dass auch dieses Blechblasinstrument leicht und tänze-
risch klingen kann.

Mozarts Sinfonie Nr. 33 in B-Dur entstand im Jahre 1779 in Salz -
burg. Ursprünglich bestand sie aus nur 3 Sätzen. Für Auffüh run -
gen in Wien einige Jahre später komponierte Mozart ein Me -
nuett dazu. Von seinen späteren Sinfonien ist sie mit nur sechs
Bläsern die am kleinsten besetzte, bietet aber trotzdem eine
Fülle von unterschiedlichen Klangfarben. Besonders ungewöhn-
lich ist der Einsatz von geteilten Violen.
Der erste Satz, ein fröhliches Allegro assai, erinnert in seiner tän-
zerischen Art an einen Walzer, der damals gerade aufkam und
sich neben dem Ländler zu etablieren begann. Anders als in
einer üblichen Sonatenform werden im Mittelteil nicht die bei-
den Hauptthemen verarbeitet, vielmehr führt Mozart weitere
Themen ein. So zum Beispiel ein Motiv mit Trillern, welches
zuerst von den Geigen, später von den Bassinstrumenten vorge-
stellt wird, sowie ein Motiv aus vier Noten, das später in seiner
Jupiter-Sinfonie das Thema des Finales bilden sollte. Vielleicht
erkennen Sie es?
Im zweiten Satz Andante moderato kontrastiert das schreitende,
aber dennoch gesangliche Hauptthema mit einem getragenen
me lancholischen Seitenthema. 
Es folgt das nachträglich komponierte Menuett, das seinen
Schwung aus grossen Intervallsprüngen bezieht.
Die Sinfonie schliesst mit einem lebhaften Allegro assai voller
Witz und Charme.
Eine Aufführung dieser Sinfonie habe ich in ganz besonderer
persönlicher Erinnerung und freue mich deshalb um so mehr,
die se wundervolle Musik mit Ihnen teilen zu können.

Nun wünschen wir Ihnen ein genussvolles Musikerlebnis und
würden uns sehr freuen, Sie zu unseren nächsten Konzerten wie-
der zahlreich begrüssen zu können.

Herzlich, 
Ihr Michael Salm



  Programm

Wolfgang Amadeus Mozart (1756 –1791)

Sinfonie Nr. 10 in G-Dur, KV 74

Allegro
Andante
Allegro

Lars-Erik Larsson (1908 –1986)

Concertino für Posaune und Streichorchester, Op. 45, Nr. 7

Preludium, Allegro pomposo
Aria, Andante sostenuto
Finale, Allegro giocoso

Wolfgang Amadeus Mozart (1756 –1791)

Sinfonie Nr. 33 in B-Dur, KV 319

Allegro assai
Andante moderato
Menuetto
Allegro assai

Nächste Konzerte:

Freitag, 5. April 2024, 19.00 Uhr
Reformierte Kirche Stäfa

Samstag, 6. April 2024, 19.00 Uhr
Reformierte Kirche Grüningen
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Mitwirkende
1.Violine: Marianne Borling, Konzertmeisterin

Esther Kirchgraber
Elisabeth Leuenberger
Gina Mühlemann 

2.Violine: Susanne Bärtschi 
Christine Fehr
Magda Kobe

Viola: Barbara Jakob
Ulrike Jacoby

Cello: Jürg Kurtz
Annador Bosshard

Kontrabass: Sämi Bärtschi

Oboe: Layla Köhler
Anne-Laure Prély-Dengler

Fagott: Diogo Moutinho
Esther Trujillo

Horn: Massimiliano Pavan
Maurus Schaffner

Wir danken an dieser Stelle der Gemeinde Stäfa, den
Passiv mitgliedern und Freunden des Orchesters 
Stäfa-Ürikon herzlich für ihre Treue und finanzielle
Unter stützung.

Ein besonderer Dank für die gespendeten Blumen geht an
Herrn M. Imbach vom Rosenladen «Valse des Roses».

Das Notenmaterial des Concertinos von L.-E. Larsson
erhielten wir mit freundlicher Unterstützung durch 
die Notenpunkt AG.

Haben Sie Lust im Orchester Stäfa-Ürikon mitzuspielen?

Bitte schreiben Sie eine Mail an:
adobosshard@orchesterstaefa.ch 

oder rufen Sie mich an: Annador Bosshard, 044 926 68 95

Das Orchester freut sich über Ihr Interesse!

Lutz Müller
Peter Ritzmann

Remo Kottonau
Christine Sanzi
Marianne Valentin

Philipp Schaub

Claudia Rüesch

Ulrike Raible



Michael Salm, der in seiner Hei mat -
stadt Berlin und an der New Yorker
Man hattan School of Mu sic studierte, ist
seit 1998 als stellver tretender Stimm -
führer am Opern haus Zürich engagiert.
Von 2013 bis 2014 war er in gleicher Po -
sition bei der Staats ka pel le Ber lin tätig.
Wäh rend mehrerer Jahre Stimm führer
beim Gstaad Festival Or chestra, ist er
aus serdem seit 2003 Mitglied des Bay reu -
 ther Festspie l orchesters, zu letzt eben   falls
als Stimm füh rer.
2005/2006 war Michael Salm als Kon -
zert meister des Korean Sym pho  ny Orchestra in Seoul, 
Süd korea tätig.  
Er trat als Solist auf mit dem Orchester der Oper Zürich, dem
Deutschen Kammerorchester, New Philharmonic of New Jersey, in
New York in Carnegie’s Weill Recital Hall sowie in Korea u.a. mit
dem Korean Symphony Orchestra, Ulsan Philharmonic Or chestra
und dem International String Festival Daejon.  
Gastverpflichtungen als Stimmführer und als Konzert meis ter
führ ten ihn zu zahlreichen Schweizer Orchestern sowie nach
Deutsch land, Österreich, Frankreich und Norwegen. 
Während seines Violinstudiums in New York belegte Michael Salm
auch Dirigieren bei Prof. David Gilbert und erhielt weitere wichti-
ge Impulse für das Dirigieren von Prof. Hauschild in Karls ruhe und
Johannes Schlaefli in Zürich.
Seit 2015 leitet er das Orchester Stäfa-Ürikon als Dirigent.

Tobias Lang wurde 1991 geboren und
spielt seit 2015 im Orchester des Opern -
hauses Zürich. Parallel zur Ma  tura
schloss er 2011 sein Bache lor stu dium bei
Branimir Slokar an der Hoch schule der
Künste Bern mit Aus zeichnung ab. An -
schlies send ab sol vier te er den Master in
Per for man ce an derselben Hochschule
und den Mas ter in Pedagogy an der Zür -
cher Hochschule der Künste bei David
Bruchez ebenfalls mit Aus zeich nung.

Mit 14 Jahren wurde er Gesamtsieger
aller Kategorien beim Schweize ri schen Solo- und Ensemblewett be -
werb in Langenthal. Weitere Er folge sind der 1. Preis beim Prix Mu -
sique 2008 sowie der 1. Preis mit Auszeichnung beim Schwei ze ri -
schen Jugend mu sik wett be werb 2009.
Zu seinen grössten internationalen Erfolgen zählen der 3. Preis an
der Lions European Musical Competition in Tampere (2009), der 
1. Preis an der ITA Competition in Valencia (2015) und die Ein la -
dung zur Finalrunde des Tschaikowsky-Wettbewerbs 2019 in St. Pe -
tersburg. Als Kammermusiker spielt Tobias Lang im Aruba Trio
(mit Gitarre und Schlagzeug) und im Duo Bernadette (mit Harfe).
Zudem ist er seit 2018 Soloposaunist in der Brass Band Bürger mu -
sik Luzern und seit 2022 Teil des Swiss Brass Consorts.


